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An das Volk am Rhein!
Rheinische Männer, rheinische Frauen!
In der St « ndc der Entscheidnng  rufen

wir euch ans für die rheinische Freiheit!
Preußen ist das Gebilde einer vergangenen

w . Durch die neue Verfassung sollen die Be¬
wohner der Länder am Rhein aufs neue an Preu¬
ßen gefeffelt und der einseitigen Macht  Ber¬
lins  ausgeliesert werden.

Der treu zum Reich stehenden Bevölkerung
wird dadurch die Möglichkeit genommen, in einem
eigenen Staatswcscn die Werte rheinischen, echt
dentschen Volkstums znm Ncuansbau des Vater¬
landes entscheidend mit in die Wagschale zu werfen.

Das rheinische Volk muß in seiner Sache ge¬
hört werden. Wir verlangen die sofor¬
tige Volksabstimmung.  I « zwei Jahren
ist Unwiederbringliches verloren . Die Folgen sind
unabsehbar.

Die gegenwärtigen Machthaber wolle« ans
Dentschland ein Großpreußen machen, eine Gefahr
für die wahre Demokratie «nd den Völkcrfriedcn.
Dieses Unglück gilt es zu verhüten. Die deutschen
Stämme wollen ein Reich des Friedens «nd der
ehrlichen Völkerversöhnnng, nnter dessen Gliedern
nicht das geringste zu sein die Republik der Län¬
der am Rhein berufen ist, als die Knltnrbriicke zu
Völkerbund und Weltfrieden. Oder sind die
Rheinfrankcn minderen Rechtes als Bayern und
Schwaben. Treu dentsch ist rheinische
Art.  Innerlich sind die Rheinländer Preußen
niemals gewesen. Rheinländer , Nassauer, Rhein-
Hessen. Psälzcr «nd Birkenfelder wollen nicht land¬
fremd regiert werde».

Deutsche Männer am Rhein wollen die kul¬
turellen nnd geistigen Kräfte ihrer Heimat gleich
allen anderen Stämmen im Reich« wirkkam
machen. deutsche Frauen am Rhein wollen ihre
Kinder in rheinischer Eigenart und Sitte erzogen
vissen.

Rheinländer ! Wir wolle« frei sein im freien
Dentschland. Weil nns die neue Verfassung diese
Freiheit versagt, erheben wir dagegen feierlich
Einspruch  nnd verlangen die sofortige Volks¬
abstimmung. Die maßgebenden Stellen werden es
picht wagen, dieses Recht der Abstimmung nns z«
perweigern, wenn dieser Schrei rheinischer Frei¬
heit ihnen laut «nd immer lanter in die Ohren
gellt.

Unseres heißgeliebte» deutschen Vaterlandes
Kot süblen wir wie jeder andere Deutsche. Wir
wollen ste mitirage« nnd lindern Helsen. Niemand
!oll «ns von ihm trennen.

Nicht Vorteile an Hab nnd Gnt erstrebe« wir.
»icht religiöse «nd parteipolitische Sonderintcr-
sscn. Tie errungenen politischen Freiheiten nnd
sozialen Fortschritte sollen und können in einem
-heinischen Gliedstaate im Verbände des Dentschen
»eichcs niemals gefährdet werden. Das rheini-
che Volk wird im neue» Reiche der Sanerteig
iiahrer Umkehr nnd Erneuerung sein.

Vergessen wir , was uns trennt ! Als Rngebö-
!ige verschiedener Parteien . Bekenntnisse nnd Be-
f»fe seien wir einig! Dan » muß man unseren
Nns höre«. , ,

Männer nnd Frauen am Rhein ! Nehmt ener
Herz in beide Hände und bringt enren entschredc-
»e« Willen mit offenem Mut znm klaren Ans-
frnck!

Ei « freies Rheinland im freien
Dentschland!

A m R h e i « , de « 1«. August ISIS.
Der Hanptausschnß:

J . A.: Der Vorsitzende Dr . Karl Müller.

Khrmrsche Republik und Schule
In der Neuzeit ist wohl jeoem klar gewor

,en, welche Bedeutung der Schule im Staate
sukotumt. Nicht umsonst tobten redegewaltige
Kämpfe um die Schule. Wer die Schule bat.
»er hat auch die Staatsgewalt gewonnen . Der
Keim zur Weltanschauung des künftigen Staats¬
bürgers wird in der Schule gelegt. Dieser Ein¬
fluß der Schule ist unbestreitbar . Nun ist die
jeweilige Weltanschauung aber maßgebend für
die politische Ansicht.

Angesichts dieser Tatsache nimmt es m''Ä wun-
der. daß die Frage der Rheinischen Republik
stoch nicht schulpolitisch beleuchtet wurde . In¬
dustrie. Landwirtschaft. Mittelstand , führte man
ins Treffen für die Rheinische Republik . An die
Bedeutung der Schule im Freistaat dachte nie¬
mand. .

Dieses Versäumnis ist entschuldbar . Das Zen¬
trum hat ja durch den „Schul 'vmpromiß " einen
-scheinbarenErsola errungen . Was ist aber prak¬
tisch gewonnen worden ? Meiner Ansicht nach
nichts ! Die Sozialdemokratie kann aus die Ein¬
führung der religionslosen Schule verzichten.
Diese kommt im Laufe der nächsten Jahre ganz
von selbst. 1 , _ , r

Unbestreitbar ist wohl, daß es rn der Schule
'auf die Lehrerpersönlichkeit ankommt . W'-e der
Lehrer so die Schüler . Schaut euch nun ein¬
mal in den Seminarorten um. Dort reift ein
inenes Lebreraeichsecht heran . Der breiten Oefsent-
lichkeit ist gärnickt bekannt, in welchem Geiste
dort die jungen Lebrer, wenn auch nicht heran¬
gebildet werden, so sich aber selbst heranbifeen.
i<£§ ist von gewissen Leu'en unverantwortlich , daß
die Eltern von dieser Art Lehrerbildung nichts
lerfahren . Der Lehrerstand, der sich jetzt in den
Seminarien entwickelt, wird praktisch die reli¬
gionslose Schule schaffen Wird diese Gefahr
in unseren Kreisen nick' erkannt?

Bislang war ich ein Gegner der Rheinischen
Republik. Als Ideal schn bte mir stets ein ein¬
heitliches Deutschland vor Augen. Jetzt erkenne
ich aber, daß nur 'in einen! Rheinischen Freistaat
'unsere heiligsten Güter gesichert sind
, Der Freistaat Bayern

mx. Bamberg,  18 . August. Der bayerische
Landtag nahm die neue A e r f a s s u n g für  den
Freistaat Bayern in namentlicher Abstimmung

mit 166 gegen 3 Stimmen der Unabhängigen und
einer Stimmenthaltung an. Die Abänderungs-
enträge der Sozialisten auf Wiederherstellung der
Regierungsvorlage bezüglich der gänzlichen Ab¬
schaffung des 'Adels wurde abgelehnt. Die Adels-
uamen bleiben aliv in Bayern erhalten.

Line Rede Erzbergers
mz. Weimar,  12 . August. Präsident Feh¬

lend  a ch- eröffnet die Sitzung um 3.20 Uhr.
Bei Erledigung einer Reihe von Anfragen fragt
u . . a. Abg. von Gräse (D. Natlck nnter Bezug¬
nahme auf Preslenachrichten . nach denen-in Gefan¬
genenlagern den deutschen Kriegsgefangenen mil¬
geteilt wurde , daß ihre beschleunigte Heimkehr
nach Deutschland seitens der deutschen Regierung
nicht gewünscht. Ia sogar durch die Wegerung
der deutschen Regierung die Vorbereitungen zum
Abtransport in tue Weg? ? > feiten , verhindert
weroe : Ist die deutsche Regierung bereit , dar¬
über Auskunft zu geben, welche Vorbereitungen
tatsächlich zu einer raschen Rückkehr getroffen
und namentlich welche diplomatischen Schickte
unternommen worden sind, um der weiteren Zu¬
rückhaltung der Kriegsgefangenen ein Ende zu
machen?

Reich-smimster des Aenßern Fcküller:  In
einem Teil der Pres 'e ist letzthin die Behauptung
ausgestellt worden die Regierung kerbe nickt al' es
getan , um die schleunige Heimbeförderung der
deutschen Kriegsgefangenen zu ermöglichend Tie
deutsche Regierung kann es vorerst nicht glauben,
daß ‘ sich derartige offenkundige Entstellungen
der Tatsachen , die da behauptet werden, in osfi-
ziellen Befehlen und Bekanntmachungen der Eng¬
lischen Lagerbehörden befinden. Sie hat daher
unverzüglich Schritte unternommen , Zm den Sach¬
verhalt $u klären und Abhilfe zu s.haf 'en. Im
übrigen stellt die Negierung fest: Alle Bemühun¬
gen bis zu Beginn der Friedensverhandlungen,
die Heimkehr unserer Kriegsgefangenen zu ver¬
anlassen , sind erfolglos geb' lrben.

Die Reichsregiernng w'rd nach wie vor bestrebt
sein, die Kriegsgefangenen so schnell wie mög¬
lich frei zu bekommen. Ich hoffe von der Ein¬
sicht unserer Kriegsgefangenen , daß sie sich nickt
von der Presse in den Ländern ih er Gefangen¬
schaft verführen lassen, solche Ungel,euerckchfeitm
zu glauben , als läge der R̂eichsregiernng nich s
an ihrer Heimkehr. Es gibt keinen Pa . tei- und
kcinenFinanzstandPunkt in dirsevFrage desBlutes.
Diese Erkenntnis wünscht die Reg erung aber auch
denen , die sich nicht gescheut haben, Parte poli¬
tische Agitationen mit den Leiden und dem Schick¬
sal unserer Kriegsgefangenen zu treiben. Die po¬
litische Ausschlachtung dies s nationalen gemein¬
sam zu tragenden Unglücks wüst sie n:it Ent¬
rüstung von sich und weiß sich’bar .n einig mit
allen Klassen des Volkes, denen das Schicksal
unserer Kriegsgefangenen warm und uneigen¬
nützig am Herzen liegt . (Stürmischer Beifall bei
den Mehrheitsparteicn .) i

Hierauf folgt die 2. L' sung des Entwurfes des
Marensteuergesetzes . Das Gesetz wird nach langer
Debatte unter Ablehnung aller Abänderungs-
anträge mit geringfügigen Aeuderungen in der
Ausschußfassung angencmmen . Das Spi .'lkarten-
gesetz ivird in 2. Lesung ohne Aussprache er¬
ledigt.

Reichsfinanzminister Erzberger:  Das Haus
und das deutsche Volk haben ein Reckt, mehrere
Fragen beantwortet zu bekommen. Was ist, was
muß und wie wird es w r en ? Was ist? . Das
größte Finanzelend , das die Welt zu sehen be¬
kam. Was werden muß : Baldige Ordnung un¬
seres gesamten Finanzwesens im Reich in oen
Ländern und in den Gemeinden. Wie soll es
werden ? Wir müssen Abschied nehmen von
manchem alten Li bgewonnenen, ' ein wo' l' urch
bachkes Steuersystem oufstellen, einheitliches Er
fassen aller Steucrauel 'en, Gerechtigkckt aus de,
einen , Gewissenhaftigkeit auf der andern Seite.
Nur unter .diesen Voraussetzungen ist Hof'mmg
und .Möglichkeit , daß Deutschland, erhalten bleibe
vor dem schwersten Unglück, dem Staatsbankerolt,
der wieder ein Bolksbankerott bedeuten würde.
Der Redner gibt dann einen Ueberblick über die
Entwicklung der Finanzlage Deutschlands von
1913—1918. Die ungeheuren Zahlen rufen mebr-
fach Bewegung und lebhaftes hört , hört auf allen
Seiten des Hauses hervor . Zwei Forderungen
müssen noch erfüllt werden, die finanziell und
volkswirtschaftlich von größter Bed uiung sind.
Wir müssen sofort mit aller Beschleunigung an
die Schaffung einer deutschen Handels¬
flotte  Herangehen , in engster Zusammenarbeit
mit den Verwaltungen und Gesellschafien, die
hier bis jetzt bahnbrechend waren . Wir müssen
sodann ebenfalls mit größwr Beschleunigung nu¬
feren Ausländsdeutschen mit Reichsvorschüssen zu
Hilfe kommen. Schon die nächste Woche wird
eine solche Vorlage an die Nationalversammlung,
bringen . Endlich muß unser Baukenstaud erleich¬
tert werden . Das Höchstmaß, welches ein Kriegs¬
jahr an Anleihen ausbrachte, waren 25 Milliarden.
Dieses Höchstmaß muß jetzt das Volk Jahr für
Jahr anfbrinaen , um zu .gesunden. Von einem
Ataatsbankerott würden gerade die untersten
Schichten des Volkes am härtesten betroffen wer¬
den. Bei einem vollendeten Staatsbankerott wür¬
den gut zwei Drittel des gesamten Privarver-
mögens vernichtet und die gesamte Wirisehafts
Maschine würde znm Stillstand kommen. Wie
grauenvoll die Zi' ständ ' in Deutschland wwden
würden , ist gar ’ Hi ouA.ewalen . Die Reform
wird kommen, ioeil si' kom et muß. Da u g -
hört eine vollkommene llmgesta.' timg der Steuer-
gesene im Sinne höchster d'erechtigkeit.

Es sind aber so viele Milliarden zu decken, daß
nur mit einem Steuersystem auskommcn.

tu welchem neben den direkten auch die indirekten

Steuern nicht fehlen . Dabei können auch die
Lebensmittelnicht verschont  werden .Die
Umsatzsteuer vereinigt in sich die allgemeine Um¬
satzsteuer, die Lurussteuer , die Jnserateusteuer.
die Modell- und die Dcpotsteuer . Die Einzel¬
staaten haben in anerken .iungswerter BereiUvil-
ligkeit das schwere Opfer des Verzichtes auf die
eigene Steuerverwaltung gebracht . Das ^ Op Er
wird sich für beide Teile lohnen . Auf dw selb¬
ständige Existenz der Einzel 'taaten wird ebenso,
wie auf die der Kommunen die weitgehendste Rück¬
sicht genommen werden tim die Steuer ge.e >e
zu dem in Aussicht genommenen Termin in Kraft
treten zu lassen, ist es notwendig , die gesamte
Steuerreform noch im Laufe dieses Jahres zu
verabschieden und damit ein Wert zu schaffen,
das an Bedeutung hinter der Reichsv-ersassung
nicht zurücksteht, aber auch dem deutschen Voilke
zum Segen gereichen wird . Die Steuern , d'e hier
geschaffen werden sollen , werden für das deutsche
Volk eine Wohltat sein, denn nur mit ihnen
können wir das schassen, was ' wir alle wol en,
ein neues starkes Reich, aufgebaut auf Gerechtig¬
keit und Demokratie . (Lebh. Beifall)

Darauf wird die Weit r̂beoatang auf Mittwoch
2 Uhr vertagt.

Reichstag
Weimar,  12 . August. In den amtlichen

Drucksachen des Weimarer Parlaments ist die Be¬
zeichnung Nationalversammlung ver¬
schwunden  nnd an ihre Stelle die Bezeichnung
Reichstag getreten . Die neue Verfassung, die seil
ihrer Verkündung im „.Reichs-Anzeiger" Gel-
tüngskraft gewonnen hat . kennt bekanntlich nur
einen Reichstag.

Bis 20. August
Weimar,  12 . August. Präsident Fehrenbach

entwickelte heute im Laufe der Sitzung des Reichs-
taaes seinen Arbeitsplan für die nächsten Tage, bei
dessen Jnnebaltung es möglich sein wird, die Ar¬
beiten des Reichstages in Weimar am Mittwoch,
den 2 0. August zum Abschluß  zu bringen.

Kabinettssttznng
mz. Berlin,  12 . August. Heute nachmittag

findet, wie wir hören , eine Kabinettssttzuna statt,
die sich mit der Frage des Wiederaufbaues be¬
schäftigen wird.

Der Kaiser
mr.. London,  12 . August. (Reuter .) Im

Unterhaus erklärte Bonar Law auf eine Anfrage
bezüglich das Verfahren gegen den deutschen Kaiser,
er könne dem, was er bereits über dieses Thema
aesagt habe nichts hinzufügen . Die Frage , ob ge-
aenüber der holländischen Regierung wegen der
Auslieferung des Kaisers Schritte getan wurden,
verneinte Bonar Law. — Chamberlain teilte mit,
der Wert der von der britischen, französischen und
italienischen Negierung nach Deutsch-Oesterreich
gesandten Vorräte belaufe sich auf rund neun Mil¬
lionen Pfund . Die drei Alliierten hätten das
Pfandrecht ans das gesamte österreichische Gold, die
ausländischen Mertrapiere , das Holz, auf die ?lus-
fi.hr der Salzl >ergwerke. die Städte einschließlich
Wien und cvlle öffentlichen Betriebe.
StaatsgerichtShok «nd Untersnchnngskommissio»

Berlin.  12 August. Die Deutsche Frie¬
de  n s g e se l l kcha f t hat eine Eingabe an die
Nationalversan :mlnng gerichtet, die sich mit dem
Gesetzentie-urf über die Errichtung eines Staats-
gerichtshofes beschäftigt. Es wird ausgeführt , das;
die Zusoitzunq der ganzen Untersuchung auf die
Frage persönlicher Verschuldungen geeignet sei,
das Berckabren in eine falsche Richtung zu drängen
und durch ?luflösung der -zusammenhängenden Auf-
aaben in eine Reihe von einzelnen Prozessen die
volle Aufklärung zu verhindern . Die Bitte geht
dahin, „das Schwergewicht des Verfahrens in eine
gemischte Nntersuchungskommission (von Parla¬
mentariern . Richtern , Bölkerrechtslehrcrn . Histo¬
rikern nnd Vertretern pazifistischer Organisati¬
onen) zu legen, die beauftragt wird , mit Benutzung
alles erreichbaren Materials die Fragen der Ver¬
antwortung für den Ausbruch des Krieges, für die
Rerlängerunq desselben, für die begangenen Völ-
korrechtsverletzungen und für den schlietzlichen Zu-
lammenbrnch sestzustcllen." Diese Untcrsuchnngs-
kommission mußte öffentlich tagen und mit weit¬
gehenden Besngnisien ausgestattet werden. Sie
hätte dem Reichstag Bericht zu erstatten und sie
rvürde ihren Bericht auch dem Völkerbund vorzu¬
legen haben, mit dem Ersuchen, ihn einer von Neu¬
tralen gebildeten Untcrsuchungskommission zur
Nachprüfung und Ergänzung zu unterbreiten . Auf
Grund des Berichtes könnten dann Anklagen
gegen einzelne Personen vor dem Staatsgerichts¬
hof erhoben werden.

Das verschobene Privatkapital
Berlin,  12 . August . Wie die Politisch-Par¬

lamentarischen Nachrichten erfahren , sind inter¬
nationale Verhandlungen auf Erfassung des nach
den neutralen Ländern verschobenen deutschen und
feindlichen Prinatkapitals bereits in vollem
Gange und dürften in den nächsten Tagen zu einem
Abschluß führen , der darauf abzielt, die ver-schobe-
nen Kapitalien zu beschlagnahmen. Es soll Ver¬
rechnung der ans diese Weise erfaßten Summen
auf unsere Kriegsschuld stattfinden.

Die Arbeiterbewegung i« Amerika
mz. A m st e r d a m , 12. August. „New ?Jort

Herald" meldet, daß die amerikanischen Arbeiter
ihr Hauptaugenmerk ans die Verstaatlichung
der Bergwerke, Banken . Eisenbahnen und Schiff¬
fahrt richten. — „New Aork Sun " zufolge sind
Präsident Wilson und sein Kabinett fest ent¬
schlossen, sich durch die Forderungen der Arbeiter
nach Verstnatlichnng der Eisenbahnen nicht eiu-
schüchtern zu lassen. Sie seien völlig bereit, ihr
^löglichstes zu tun , um die Arbeitslöhne mit der,
Anforderungen des Lebensunterhalts mehr in
Uebereinstimmung zu bringen : sie seien jedoch der
Ansicht, daß die Forderung nach hohen Löhnen mit
der Frage der Verstaatlichung der Eisenbahnen
noch nühts zu tun habe.

Betriebscinstellungen
mz. Berlin,  12 . August. Die Hanxtpapier-

fabrtken in Oberschlesien in Ziegenhals und Krap-
ptv stellten den Betrieb wegen Kohlenmangels und
der Transportsch -wierigkeiten halber völlig ein.

mz. Berlin,  13 . August. Infolge einer.
Lohnbewegung der Druckerei-Hilfsarbeiter , der;
Falzer usw, denen sich die Maschinisten̂ und an¬
deres Personal angeschlossen haben, ist in den.
großen Zeitnnasdrnckereien gestern abend ein,
Streik ausgebrochen. Die in den Bcrlagsanstakten
von Scherl, Ullstein nnd Masse erscheinenden Zet-
tnyien sowie der „Vorwärts " konnten daher nicht '
herauskommen. '

Der Streik in Oberschlestcn
mz. Katrowitz,  12 . August. Die Pressestelle

des Slaatskommissariats meldet : Der Streik ’
im rberlchlestschen Kohlenrevier greift weiter um
sich. Man kann de:r Zl" sstand auf gut 60 Prozent
des gesamten oberschlesischen KoklenbergblNtes be- 1
messen. Sehr bedauerlich ist wieder der Schaden, >
der der deutschen Volkswirtschaft durch den neuer¬
lichen politischen Streik erwächst. Nach der ober- -
flächlichen Berechnung * dürfte der Lohnansfall -
dieser beiden Strciktage etwa eine Million betra¬
gen, der Prot der ausgefallenen Kohlenförderung,
aber vier Millionen.

Die Laze in Ungarn
mz. Bndapest,  12 . Ang. Gegenüber anS- -

ländischen Vlnkterstimmen, die zwar die Wendung
in Ungarn a!s die einzige mögliche Lösung be¬
zeichnet haben, nichts destoweniger aber unter bem^
Gesichtspunkte der republikanischen Demokratie mit
einer gewissen Besorgnis zu sehen, und hinter
dem Auftreten des Erzherzogs Josef als Gouver - ^
ne irr von Ungarn monarchistische Bestrebungen be¬
fürchten, wünscht das ungarische Korrespondenz - '
büro die wahre Bedeutnng des Unternehmens des'
Erzherzogs Josefs durch den Hinweis darauf klar
zu stellen, daß die vom Erzherzog Josef ernannte,
Regierung erklärte, Erzherzog Josef als Gouver - ,
neur von Ungarn anzucrkennen , bis die Nation-
die Staatsform Ungarns auf konstitutionellem^
Wege sestgcsteillt haben würde . Ferner habe der
Erzherzog im Amtsblatt der Negierung für die Be¬
deutung seiner Aufgabe als Gouverneuer eine
amtliche Erklärung abgegeben und auf Befragen,
erklärt, daß er nicht im Interesse der Mo - '
narchie arbeite,  sondern in der geradezu
trostlosen Lage Ungarns auf von allen Seiten mt-
ihn gelangte Aufforderungen Hin die Ausgabe
übernommen habe, bis zur Wahl der Nationalver¬
sammlung die Tätigkeit zur Rettung des Vater - ,
lanöes zu leiten und die freie unbeeinflußte Wil - -
lensäuherung der Nation zu sichern, damit sie auf
Grund des allgemeinen Wahlrechts selbst über
ihre Staatsform und über ihre Zukunft entscheide.
Sobald di- Nationalversammlung zusammentrete
sei seine Tätigkeit von selbst zu Ende . Die Ent -'
scheidnng der Nationalversammlung werde allen
heilig sein. Somit erklärt das Ungarische Korre - .
spond'enzbüro es als zweifellos , daß die freie
Kundgebung des Willens der Nation gegen leder- .
mann und jeden Einfluß zur Geltung komme.

Erzherzog Josef
mz Budapest.  12 . August . (Kcrr .-Büro .)

Der Bcrweier Ungarns , Erzherzog Josef , forderte
nach Besprechung mit den politischen Parteiführern
diese auf, einen Entwirrungsplan auszuarbeiten.
Ter Aufforderung Folge leistend, traten die Par¬
teiführer zu einer Beratung zusammen , die heute
beendet werden dürfte. Die Vereinbarung wurde
sodann dem Verweser unterbreitet.

Die Gärnng in Moskau
Amsterdam.  12 . August. Laut „Mlgemeen

Handelsblad" meldet „Daily Mail " aus Helsing- -
svrs, daß die Unzufriedenheit g e g en ö i e
Sowjetregierung  in Dtoskau im Wachsen'
begriffen sei, und daß die Regierung Maßnahmen
treffe, um den KremL zu räumen und nach Tula
überzusiedeln.

Die Belgier in Malmedy
mz. Malmedy,  12 . August . (Havas -Renter .)'

Die belgischen Truppen haben heute mittag Mak-
medy besetzt.

Nach einer offiziellen Meldung aus Brüssel ver¬
lor die belgische Armee während des Krieges an
Toten 982 Ofsizicre und 29 600 Mann . Im ganzen
hatte Belgien 365 000 Mann und 14 000 Offiziere
mobilisiert.

Großfcner in Köln
mz. Berlin,  18 . August. Das „Tageblatt"

meldet ans Köln: In einem Schmppen des ehe¬
maligen Nahkampfmittel-Depots in Köln -Poll , rn
dem Arbeiter mit dem Verladen von Rauchmir;c»
beschäftigt waren, brach gestern nachmittag G r o ß-
fcuer  aus , bei dem mehrere Personen getötet
wurden. Es wurden bisher von der Feuerwehr
11 Leichen geborgen.  Weitere Tote sollen
sich noch unter den Trümmern befinden , darunter
auch zwei englische Soldaten , die dort Posten stan¬
den. Das Feuer ist anscheinend durch Selbst¬
en  i z ii n du n q der ssianchminen entstanden . D
Schuppen ist vollständig ausgebrannt . Der
Schaden ist außerordentlich groß.

Große Explosion im Kieler Hafen
mz. Kiel,  12. August. Heute vormittag wur¬

den auf der Kieler Reichswcrft durch eine Explo¬
sion auf einem Minenprahm 6 Personen getötet
und 1 verletzt. Durch den gewaltigen Luftdruck
wurden bis weit in die Stadt hinein zahllose
Fensterscheibenzertrümmert . Außerdem wurden
auf der benachbarten Germaniawerft zwei Ar¬
beiter durch umberfliegende Trümmer verletzt.

Krawalle in Zitta«
mz. Berlin,  13 . August . Das „Tageblatt"

meldet ans Dresden : In Zittau kam es zu
Lebensmittelkrawallcn,  an denen sich!
die Arbeiter der Umgebung beteiligten . Den Be¬
mühungen des Oberbürgermeisters gelang es,
Ausschreitungen zu verhindern . Aus der Mitte
der Demonstranten wurde eine Abordnung zum
Wirtschnftsministerinm in Dresden , gesandt . Der
sächsischen Regierung ist es gelungen , in Böhmen
Zucker anfzirkansen, der an die Bevölkerung ver¬
teilt werben soll. ^ ,r

-ft ; ' M i- ' ,<*H- -
mz. Trier.  12 . August. In Halsenbach auf

dem Hunsrück drangen am Sonntag beim Stif¬
tungsfest des JiingNngSvereins drei Burschen ans
Bvppard auf den Festvlatz und feuerten mehrere
Schüsse aus einem Browning ab . Ein Junge von
16 Jahren wurde getötet, ein junger M .um durch
einen Brnstschuß lebensgefährlich verLctzt. ^
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Deutschlands Kohlsnnot und Außenhandel
j®1* ^ °ckade ist aufgehoben.- Großgrwerbetrei-

.und namentlich Großhändler, sowie ihre
Udifpiw ”* '? Aachschristenerwägen die Mög-
l chkerten des Außenhandels, der Erweiterung oder
$ctlZV »%? nniJl n Deutschlands geschäftlichen
cke,iehnugen nach den neutralen und bisheriqen

Staaten. Lange Listen von Gütern.
f e!ttt. * ardketen entsprechenden Gegenwer-

beziehen können, lassen sich zusam-
Die Steigung des Auslandes , von

beziehen, mimrut— trotz ge¬
legentlicher Abbestellung, weil man unserer Lieke-
rungsmöqiichkestangesichts der Haltung der Ar-
£*Ite* ”1̂  VlüUf, - ' im ganzen genommen erfreü-rmi zu. Daher kann man auch Verzeichnisse dar-
uber^anfertigen. was Neutrale oder Angehörige

von »ns entgegenzunehmen
bkkmi sino. Aher, aber! Können wir  nun auch
MvlUch rn erheblrchem oder gar wünschenswertem
Maße Guter ausfuhren,  damit wir diejenigen
d?̂ vnnss - und Bekleidungsmittel. Rohstoffe rfiw.
e..,zufuhren vermögen, deren wir so dringend be-

Ern Beispiel für viele: Eine hervorra¬
gende Antor̂ obilsabrik hatte von neutraler Seite
einen nngMohnlich großen Auftrag an der Hand
depen Ausftihrung allerdings drängte. Die Werk-
^Erttig setzte sich mit ihrer Arbeiterschaft  in
Verblndung. um bis zur Erledigung des Auftrages
, ?̂ ^!?iegen von täglich zwei Ncberstnrrden gegenhohe <-onöeccntlohnung zu erreiche,: Die Ver-
lretnng der Arbeiter erklärte jedoch, das Festhalten
am auitsinndigen Arbeitstag als Errnnaenschait

neuesten Zeit sei für sie und ihre GGnnnngs-
aenopcn mr Reiche von so hervorragendergrund-
satzlrcher̂ -eöeutnng, daß ste trotz der angebotenen

Sonderentlohnung auf die Einführung der
^Überstunden Nicht emgehen könne. Jnfolgeöesferr

betracht kommende Automobilsirma
*? f den glanzenden Auftrag zu verzichten

Im Grundc genommen rührt von der gleichen Ar-
b« - nnlnst und der langst-erreichten Höhe der Ar-
^itslohne . d,e es den Arbeitern gestattet, auf die
OeleaenhektungewöhnlichenNebenverdienstes aus
Ueber'tunden zu verzichten oder hinsichtlich der Art
der Beschäftigung besonders wählerisch zu sein auch
der außerordentlich schlimme Umstand her welcher
uns'rs ^ sfnhrtätigkeit am meisten hemmt nL-
lrch bre entsetzliche und für den kommden Wint°r
""^ besonders verhängnisvoll drohende Kohlennvt

Der Reichsunnrsterpräsident, Kohlenkommiffar'
- ertreter von Reichs- und Staatsministerien so¬
wie von Verbänden der Arbeitgeber und Arbeit-

M in  diesen Tagen über̂ die
Möglichkeit der Erhöhung der deutschen Stein-
lohlengervi nnung. Wie noch im neuesten Monats-
bericht über öen^Rheinisch-westfälischen Kohlen-

gentinien Tür und Tor offen finden. Eine Ham-
onrger Dchiffsmaklersirma will denn auch als Ber-
« , bA.muer schwedischen Schiffcchrtslinir bereits
vor Schluß dreres Monats von Hamburg unmrttel-
oar nach Buenos Aires einen Dampfer abfertigen,
vorausgesetzt, daß für genügend Güter entspre¬
chende Ausfuhrerlaubnis erlangt werden kann,
-lm 5. August ist von Hamburg nach New Bork
schon der erste Dampfer mit Stückgütern abgegan¬
gen. somit doch auch der unmittelbare Schiffsvrr-
te§* zwischen Hamburg und Äiordamerika wieder
eröffnet worden, freilich mit einem Dampfer der
Ê ritänischen Kerr-Linie, da die deutschen Han-
delsfchisse den Verbandsmächten zngefallen sind.
Dese Darup,erfcchrt beweist immerhin, daß wir
noch etwas auszuführeu vermögen und bisherige
Kriegsgegnerdeutsche Waren wieder nehmen wollen.

Die Belgier können die Handelsbeziehungen mit

ArbeitSzwang
, *£ * Versammlung des Trierischen Bauern-
^5 ^ '̂ dlc am 3.  August zu Trier-Olewig statt-
Sr „Ä e ^nstrmmig eine  Entschließung , in
*nr i f “ , rotrb'„ Arbeitverweigernde
L r hirr e U ^ " vüzuzwingeu  Ein Ruf,
der vielstimmigen Widerhall bei allen Arbeiten-

^fbienh Denn es ist wirklich, wie es in der
Resolution heißt, eine furchtbare Gefahr, in welche
»^ I ^ugelnde Arbeitswille vieler deutscher Bolks^
genossen das kranke deutsche Volk und mit ihm

Landwirtschaft mutwilligerweise
ÄJ? 1 Tw Versammlung richtet folgen¬
den Appell an ine Zen tru ms fr a kt io n e n
oer beiden Parlamente: ..Wir deutsche
Bauern ine  anrbis zu den Schulkindern herab
^ .ouatelang täglich 12  bis 16stündige schwere

— «.. . „,c ^««ve.soezieynneen mit I Sf fei 6? 4 verrichten halten uns dazu berech-
Deutschen wieder aufnchmen, jedoch unter"Beuch- ! brtten. allen Einfluß in Regierung
tung der Vöfichriften für Aus- und Einfuhrge- ^ .^ arkament aufzubreten, um die arbeitwei-
nehmrgnng. Was den Verkehr zwischen England «ernden Volksgenossen zur Arbeit zurückzubrin-
L? , , Deut ichtauö anlangt, so kommen nach finer ^ n, gegebenenfalls zurückzuzwingen! Es scheint
Bekanntmachungder britischen Besatzungsbehörde uns der Augenblick gekommen zu sein wo dev
von $3 £ La*£ ?m  F - die- Ein- und Ausfuh; sozialistischen Kreisen mit RaLruck L 11

■in 'r?l, xr8aR'lT̂ u ?I nou  Gezeichneten Ans- werden muß. daß auch in dieser

Mb ? » ASSSSTÄSI “ »kl &ÖF ÄSÄSAtÄfftÄ Ä
rte  von uns zu erhalten wünscht, aufge-
steüt worden: rm Verfolg dieser Beratungen hat
man dann mit Sitz in München die „Jrata" als
Bermittelungsstk-lle für den deutsch-italienischen
^ ükerciustansch gegriindei. Die Frage wegen der
künftigen Handelsbeziehungen zwischen Deutsch-

."*? M 1« * erfährt in der sranzöfischen
SJ l  eine andere Behandlung, als

früher, daß die Erkenntnis wächst, die Handelsbe¬
ziehungen zwi-chen den ehemaligen Gegnern seien
auf die Dauer garnicht auszuschalten. Bei Besprechuugcn. oft in Köln zwischen Vertretern äee (Ŝ nh,
und einer zwischen Vertretern der Stadt
v, . , . , französischen Abordnung wegen des
Außenhandels m-.t sranzösischen Kolonien statt-
fanden, und dre zu einem Endergebnis noch nicht
Ährten, gab man als für die Ausfuhr von
Deutschland vor allem rn Betracht kommend: Glas,

^ , Klemeisenzeng (Haushaltungsgerät).Er,cn- und Stahlwaren. Kleinbahnzeuq und
schienen, landwirtschaftliche Maschinen. Bei den
oben erwähnten Verhandlungen in München
wünschten italienische Vertreter ebenfalls Glas,
Epenhalbzeng. Werkzeug- und andere Maschinen
hatten Kali, Farben usw. zu er-

E wir zu den eingangs
markt betont, wird die Breunstoffknappheit durch nngeführteil Gedanken zurückkehren müssen, daß
verminderte Leistung der Zechenarbeiter vcrur' > îe bisherigen Gegner, wie selbstverständlich die
sacht, aber auch durch Nichtgenügen der Berkehrs-
emrichtungen Deren Versagen ist gewiß in n-
heblichem ^eaße aus die Ablieferung von Lokv-
Ä ' » und Eisenbahnwagen an die Verbands-
machte zurückzufuhren. aber zum Teil doch auch

eine reolge aller die Güterhervorbringung
der Arbeitsschwierig-

der Knappheit an Brenn- und Roh-
stvffen. Diese beeinträchtigt den Eisenbahnverkehrund denen

^selbstverständlich die
. «eutralen von Deutschland allerlei Güter zur
Besserung unserer Zahlkraft und damit zum Heile
unseres Volkes entgegeunehmen werden, wenn
Deutschland solche Waren in entsprechendem Maße
und innerhalb der gewünschten Fristen zu lieferu

keine inländischen Roh-
Hilfs .wfte. keine Gutererzengung. kein Ver-

kehr! In Weimar sinnt die Regierung darauf, wie

i äzh.s “.r„‘ '
l)in  von dem Umfang unserer Gutererzengung

genützt werden kann.
deiner Verhandlungen festgestellt werd/n 'mußte, I wf ^ eiierergebnis hängt aber fürdcr-
wir hatten für unsere Eisenbahnen Brennstofsvor- ^ - - mj:i-
rat mtt noch für S- 14 Tage. Für Süddeutschland
steht man der unbedingtenRo-tweuöigkeit entgegenSS. ÄWja ? »«“»»ÄS

Ebenso ab. wie die Ausgestaltung des deutschen
Außenhondeks. ^ In seiner furchtbaren Lage kann
Deutzchlanö, wie immer und immer wieder zu be-
^enen ist, auf die Dauer bloß emsigste Arbeitsani-den größten Teil des dortigen Großgewerbes still- , ■, -

«ÄTf 'rSH* ^ berwärts droht Aehnliches. Ange- l "" belfen, ohne die das deutsche Volk in abseh-sichts solcher schlimmen Aussichten und ber  fnrt barer «W mirr̂ mi. Ä — -- — -
wa hrerwen^Berteuerung der für die gesamtê ge-mügr-v"-̂ R-Elimmen̂ Aussigen und der fort- \ ^^ eit  völlig wird verelenden und verhungern

Der Streik iu Oberschlesien
mz. Kattowitz.  12 . Aug. Die Pressestelle

des Staatskommiffariais teilt mit: Die St reif-
» *» « « * • tft weiter im Zunehmen.

bereits vom Ausstand, ergrif-

w-rb« che Tätigkett notwendigen Hilfsmittel, nal
mentltch der letzt wieder vom Stahlwerks-Verband

^Eastskrieg gegen Deutschland in
den Verbandslandern aufs lebhafteste erörtert
ivurde, sah man dort nickt ein firr unser Vaterland

wie es gekommen und durch die Nevolution
verschärft worden ist. Jetzt sind die Gegner znm
Teil eher geneigt, nach der Begrabnng des Kriegs-
beikes auch wieder in wirtschaftlichen Güteraus¬
tausch mit Deickschkand zu treten, und zwar dieses
mcht nur mit Waren zu überschütten, sondern auch
^kervouihm zu beziehen. Ein Vertrauensmann
^ ^ .^ udelsverems kann jetzt aus Argentinienberichten, daß dort von deutschen Waren alles will¬
kommen sei, weil tu den Kriegsjahren sämtliche
Lager vm, Einfuhrgütern erschöpft wurden, und
es an ledwedem fehle: wenn die deutsche Industrie
erst nneder ausfuhrfähig sei, so werde sie in Ar-

fenen Gruben sind weiter hinzugekommen die fol-
genden: Gcäfrn Laura und die Richterschächteder
Königs- und Laurahütte, Carsten und Zentrum

^ '^-.?ker-Nnspektlon Land. Auf der Schlesien-
Grube ist kern Mann vorhanden. Tie Notstanös-
orbeiten werden notdüi-ftrg von Steigern und Be¬
amten ausgefnhrt. Auf den übrigen Gruben wer¬
den dre Notstandsarbeitcnvon übertägigen Arbei¬
tern unb Arbeiterinnen auch nur notdürftig ans-
gefuhrt. Der Streik ist rein politischer
Natur.  Wirtschaftliche Forderungen sind über-
liaupt nicht gestellt. Ein sogenannter Delegierten-
verband formuliert die Forderungen der Aus¬ständigen.

Carnegie tot
mz. Amsterdam,  12 . August. Man meldet

aus London daß der Mrlliardär Andrew Car - i
negie  gestorben ist.

... - ---— --- -- v...v Irrlehre
UV ble. Untergang führt: daß es vergeblich

wird, bei den maßlos verhetzten und ae-
chitzenlosen Nicht-Arbeitern auf Wiederkehr von
Vernunft und Gewissen zu tvarten: daß viel

bald Staatsbankerott und un
absehbares Elend über das ganze Volk herein-
brechen. Mm Grundsatz der gesunden Vernunft
und der Bibel zurückgekehrt werden muß: .Wer
nicht arbeitet, ver soll auch, nicht essen!"

Alls aker Wett
e. 12. Aug. Einem gemeingefährlichen
Hochstapler ist die Familie eines Darmstädter
höheren Beamten des Finanzministeriums zum
Opfer gefallen . Die Tochter, welche sich mit den
Angehörigen in Lindenfels aushselt, lernte dort
einen jungen netten Menschen. angeblichenK-riegs-.
invaliden, kennen, der sich als Ingenieur Bogel-
sang ausgab und großen Eindruck auf das Mäd-
chen machte. Auch bei den Angehörigen ver-
starch es der junge Mann sich gut einzusühren.
sehL bald tvu'rde die Verlobung und kürzlich
dre Hochzeit in Lindenfels gefeiert. Me ein Bllü
aus heiterem Himmel traf nun dieser Tage die
im Aufträge der Staatsanwaltschaft Mainz er-
folgte Verhaftung des jungen Ehemannes ein, da
e3 sich herausstellte. daß V. wegen ganz gemeiner
Betrügereien nicht nur von Mainz, sondern auch
von anderen Staatsanwaltschaften verfolgt wird
Wie die richl gen Personalien des Burschen sind
muß inzwischen festgestellt werden. Ter Hoch^
stabler selbst hat im Gefängnis einen Selbst¬
mordversuch durch Oeffnen der Pulsadern ge¬
macht, befindet sich aber aus dem Wege der Besse¬
rung.

Darmstadt.  12 . Aug. Mehrere Zentner
Schmalz in Fässern wurden dieser Tage einem
hiesigen Metzger aus dem Laden gestohlen. Ein
Teil des Schvialzes hat man nunmehr im Walde
vergraben, einen anderen in der Wohnung eines
jungen Burschen namens Ahl gefunden. Er wurd-
ebenso wie leine beiden Diebesgenossen H. Jmige
uiid I . Schmidt festgenommm. — Durch ein
Automobil getötet wurde der Schmied Ludwig
Wenchel 2r in Messel. - Eine Lohn- und Ge¬
haltsbewegung ist zurzeit bei den stüdt. Arbeitern.
Lehrern. Beamten und Hilssbeamten im Gang-
Die Arbeiter verlangen für die Monate Mai bis
September eine tägliche Teuerungszillage von
3 Mark. Die Stadt verhält sich ablehnend. Die
Beamten und Lehrer usw. fordern eine einmalige
Teuerungszulage von 1000 resp. 500 Mark für
die Anschaffung von Holz, Kartoffeln usw. zumHerbst.
, Trier  12 . August. Der vor neun Jahren
wegen Mordes an dem Landwirt Mattonet zum
Tode verurteilte bekannte Kölner Rennfahrer P
Breuer, dessen Todesstrafe später in leb- nsläng-
llche Zuchthausstrafe umgeändert wurde . ist au!
?rmrd einer Verfügung des Justizministers vom
4. August 1919 aus dem Zuchthaus entlassen wor-
den. Diese Entlassung ist zurückzuführen auf den ,
Amnestreerlaß vom 3, Dezember 1918. wonach I

Mittwoch, 1». A »qust ISIS
ein Jahr seiner Strafe zu verbüßen hat. be¬
gnadigt werden kann, wenn die Voraussetzung
gegeben ist, daß er die 'wiedererlangte Freiheit
Nicht zu neuen Verbrechen benutzen wird.

Zweibrücken,  12 . Aug. Nach zweitägiger
Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer wnroe
der Oberstationsmeister Georg Weber der Sta-
fron Hauptstubl auf Antrag des Staatsanwalts
selbst freigesprochen. Weber sollte die Schuld. an
dem entsetzlichen Eisenbahnunglück vom 7. Ja¬
nuar vorigen Jahres tragen, bei dem durch Auf-
fahren eines Militärschnellzuges auf einen Etapk
penzug auf der Station Bruchmühlbach63 Men-
schen, zumeist Soldaten , ihr Leben einbüßten und

teils schwer, teils leicht verletzt wurden.
E-> konnte der Nachweis nicht erbracht werden,
datz der Angeklagte die Signale von der Durch¬
fahrt des Etavvenzuges her aus freie Fahrt be¬
ließ und damit das Unglück verschuldete. Schuld
an dem Unfall war zweifellos das entsetzliche
Schneegestöber jener Nacht, infolgedessen der'
Lokomotivführer das in Zwitterstellung stebende
Hauptsignal, bezw. das aus Halt zeigende Aus¬
fahrtssignal überhaupt nicht wahrgenvmmen hat
_ D a g en i. SB., 12. August. Auf dem Bahnhof
Kabel hät dre Staatsanwaltschaft 49 Wagen mit
Lebensmitteln beschlagnahmt, über deren Her-

„v* Aufklärung rn  schaffen, titan tagelang bt*
muht war — Die Elberfelder Eisenbakmverwal-
mng hatte mit dem belgischelt Dcinisterium einen
^ertrag auf Lieferung von Lebensmitteln im
Werte von 100 Millionen Mark ' abgeschlossen
der so schnell zur Ausführung kgm. daß im
Transport Stockungen eintraten. Diese wurden
durch häufige Beschlagnahmen der verdächtigen
Mengen, von denen niemand etwas wußte, noch
vergrößert. — Im Bezirk Elberfeld stehen noch
400 Wagen mit Lebensmitteln, über deren Ser-
kunst noch Dunkel herrscht. In Hagen wurde
eine Diebesbande von acht Mpfen , darunter auch.
Bahnbeamte, verhaftet, die 3000 Zentner Weizen¬
mehl rn zehn Wagen v-erschwinden ließ und daun
sich selbst untereinander betrog, wodurch die Sacheruchbar wurde.
- . E Dortmund,  12 . August. Hier wurden
dre Mörder der beiden Förster Seffer und Bir-
kenseld verhaftet. Tie Täter 'sind der Schlokser
Gregor Ester aus Wanne und her Arbeiter Tod
aus Brilon . Beioe sind geständig. Auf ihre
Ergreifung war eine Belohnung Don 7000 Mark
ausgesetzt worden. v ; i
ri_ mz- Cassel.  42 . August. Auf der Eisenbahn-
strecke Cassel--Vollmarsen-Arolsen wurde von
einem Personenzug die Kutsche eines Mühlen-
besltzers aus Twiste überfahren. Ter Kutscher
wurde leicht verletzt, dagegen erlitten die drei
Kindercherr des Besitzers lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

Amsterdam,  12 . August. Wie drahtlos ge¬
meldet wird, wird das englische Kstiegsministerium
den Antrag stellen, daß in den nächsten drei
Vahren 36000 demobilisierte britische Soldaten
mit ihren Familien nach West-Australien gesandtwerden.

stb enhagen.  12 . August. Ein norwegi¬
scher Journalist in Haugesund erhielt von Ma¬
trosen englischer Minensucherschisfedie Mittei¬
lung, .daß sich in der Nordsee vor U,pei Wochen,
em schweres Inglück ereignet habe. Zwei ame-
orkanische Minensucherschiffe feien auf eine Mine
gestoßen und iu die Luft geflogen. Die Besatzun- .
gen beider Schiffe, msammen gegen 100 Mann. '
seien ertrunken.

mz. Stockholm.  12 . August. Die ..deutsche,
Allgemeine Zertung" meldet : Nicht weniger als'
60000 Deutsche haben sich an das schrvedisthe
Mimsterrüm des Aeußern gewandt, um Pässe
nach Schweden zu erhalten, und noch täglich
lausen Hunderte von neuen Gesuchen ein. Me
schwedische Regierung stellt jedoch in der Regel
nur an sölche Personen Pässe aus , die in Schweden
geschäftlich zu tun haben, oder 'dort Berivanüte
besuchen wollen.

Bestrafte Schwarzfchlächter
12- Aug. Vor der Ferienstrafkam¬

mer stand eine ganze Gesellschaft von Land¬
wirten. Fuhrleuten, Kohlenhändlern, Viehhänd¬
lern und Metzgern aus der durch seine heim¬
lichen Masseuabfchlachtungenberüchtigten Bingen-
Kreuznacher Gegend. Die Beteiligten hatten regel-
müßig Ochsen, Kühe und Kälber gegen anderes.

Das Testament
Russischer Gesellschaftsroman.

Von Hans Becker.
18) Nachdruck verboten.
Haben Sie mich ein bißchen liebV
Sie nickte:
„Sie haben so viel für mich getan, ich habe

nur noch Sie ."
Ihre Worte befriedigten ihn nicht.
,Mcht so, Dora, nicht so. Sie müssen mich

lreibhaben. sehr lieb — denken Sie doch, daß
Sie meine Frau werden, daß wir immer bei¬
einander bleiben sollen.

Sagen Sie mir, daß Sie mich, lieb haben,
nur mich, daß Sie mich genommen hätten, auch
wenn ich früher gesprochen, als Sie noch —"

Sie konnte nicht lügen, sie sagte:
, Ĵch habe Sie lieb, jetzt — wie kann ich

sagen, was früher geschehen wäre. Sie müssen
mit dem zufrieden sein, was ich jetzt für Sie
fühle. Ich habe Ihnen mein Wort gegeben, aas
halte ich."

Er begriff, daß er im Augenblick nicht mehr
verlangen durfte, daß er mehr erreicht, als er
zu hoffen gewagt.

Eine lange Weile schwiegen beide, endlich er¬
hob sich Mrtschagin, zog einen Sessel heran
und setzte sich zu ihr.

. „Sie haben mich gar nicht gefragt. Dora,
wie alles zu Ende gekommen ist. Das müssen
Sie doch erfahren. Also — Professor Waldburg
griff das Testament an, .sein Rechtsbeistand
glairbte ihm dazu raten zu müssen, aber schon
uack, dem ersten Termin stiegen die Herren ein
wenig von ihrer Höhe herunter.

Das Gericht stand nicht so ganz auf ihrer
Seite , das hatten sie nicht erwartet, der Prozeß
t»n»be vertagt.

Auch bei der zweiten und dritten Verhand¬
lung kamen wir nicht vorloärts, aber ich haste
doch gemerkt, daß mau einem Vergleich viel¬
leicht n«ht abgeneigt sein würde, da habe ich
mich ihnen gestellt, mit einem Wort, ich habe den
Dergleick) vor»cfckslagen, sie haben angenommen.

Prvfesstw Wakdimrg erhält ein Drittel , der
Retz s»« t Ihne » zu — sind Sie zufrieden?"

.Sch verstehe so wenig davon, ich weiß gar
mchts. Was Sie getan, wird schon das Richtigesein."

„Was soll mit der Erbschaft geschehen, sollen
die Grundstücke, die Papiere, verkauft werden?"

„Much davon verstehe ich nichts, das werden
doch- Sie alles besoi7tzen."

Er stano auf und 'stellte sich vor sie hin:
„Dora — ich nenne Sie so. aber ich habe

noch nicht ein einzigesmal meinen Nameir von
Ihnen gehört. Sie wr'ssen Wohl gar nicht, wie
ich heiße — Nikolai — der Name ist doch nicht
schiver— wollen Sie nicht Mkolai zu mir sagen?''

„Nikolai —" i
Sie lächelte ein wenig, als sie den 'Namen

vussprach, fügte jedoch schnell hinzu:
„Eine Bitte habe ich gleich an Sie , Mkolai,

ich möchte hier heraus, ich möchte fort von hier.
Sie werden das verstehen, Sie werden begreifen

-daß  mich hier alles an das Schreckliche er¬
innert. Ich möchte fort, weit fort."

Die sann ein paar Augenblicke vor sich hin,
sprach aber, ehe er noch antworten konnte, schonwerter:

./Ich habe Rußland geliebt. \§  als meine
Heimat angesehen, mich immer als Russin ge¬
fühlt — das ist nun vorbei, ich bin keine Russin,
ich gehöre nicht mehr hierl-er."

Er konnte ihrem Empfinden nicht ganz folgen
und sagte daher:

„Aber jetzt werden Sie eine Russin sein, als
meine Frau ?"

Sie schüttelte den Kvpf:
„Auch als Ihre Frau nicht. Das . was ich

gefühlt, ist verschwunden, ich' bin hier fremd
geworden."

„Gut, gern — alles , was Sie wollen. Wir
gehen uack, Paris , ja — aber erst müssen wir
heiraten, wollen Sie , soll ich alles besorgen "̂„Ja —"

Er zog sie an sich:
„Nicht so verzweifelt sprechen. Dora, vertrauen

Sie mir. Sie werden wieder froh werden^ .
Einige Tage später erhielt Dora unerwar-

teten Besuch.
Sie trat gerade aus dem Landhausc, um ihren

gewohnten Spaziergang durch den Park zu
machen, als eines jener Lohnfuhriverke, die den

. -n Verurteilter, auch w-nn '.Uch * * * * *

ganzen Tag am Babnhof herumlungern uno auf
Fahrgäste lauern, herangerollt kam

Schon aus oem Fenster des Wagens streckte
sich ihr grüßeno eine Hand entgegen, eine Sstmme
rief:

,jJch habe Glück, beinahe wären Sie mir
echapprert, ich hätte ohne einen Schluck Tee zurück-
mussen, das wäre entsetzlich gewesen."

Frau Bankdirektor Galliani hatte, ehe noch
der Kutscher von seinem Bock geklettert war.
die Wagentür selbst geöffnet und war heraus-
gesprungen.

Sie umarmte Dora und küßte sie herzlich,
so daß diese nicht zu Worte kam.
, „Sinö Sie mir böse, daß ich mich erst jetztsehen lasse 2“

Das dürfen Sie nicht, ich war nicht in Peters-
bürg, war in Wien. Bin vorgestern erst zurück-gekvmmen.

Armes Hascherl, mein Gott , was müssen Siegelitten haben."
Sie zog Dora von neuem an sich:

»»Mer traurig, nicht ein bissel ge-
trostet, lst es venu nicht wahr, was man sich
erzählt, daß Sie verlobt sind?

darüber noch nicht sprechen, binich indiskret^
Dora war zum Teetisch getreten und machte

sich an oer Teemaschine zu schaffen.
„Es ist wahr, ich bin verlobt."
„Aber so sieht doch keine Braut aus, so trau¬rige Augen.
Kommen Sie her, Schatzerl, ich muß Ihnen

noch erneu Kuß geben.
Sie müssen mir versprechen, balo zu mir zu

kommen. Mkolai Kärtschagiu ist der Glücklicke,
haben kernen üblen Geschmack, Kleine, ein schöner,
fescher Mann , wcroen viel beneidet werden. Me
Mädel, —" sie lachte leise auf , „auch viele
Frauen sind rn ihn . verliebt."

Dora -.war das Geschwätz unerträglich sie fand
kaum ein Wort, um zu antworteu.

Frau Galliani erivartete auch keine Slntwort
sic reoetc immer tveiter, schien sich sehr behaglich
zu fühlen uno blieb eine lange Stunde.

Als sie endlich aufstand, um zu gehen, warfsie so hm:
„Wo haben's denn das viele Geld hingetan.

_ _ an den großen

das Sie geerbt — mein Mann sprach gestern
davon, das müßte gut angefigt werven.

Wissen's , sock Geldmensch wie mein Mann
der sorgt sich glec:H, daß das Kapital — aber
das wird wohl alles der Verlobte in die Hand
nehmen, ein Advokat weiß ja Bescheid, fast wieein Bankier.

Wenn Sie trotzdem mal 'nen Rat brauchen,
wenden Sie sich an meinen Mann , er wird
gern —" __

Auch hierauf schien sie keine Antwort zu er¬
warten, hatte schon etwas Mues:

„Als ich auf dem Bahnhof ausstieg, sah ich
den jungen Platonow . Der hat doch früher viel
der Ihnen verkehrt, war dann in Amerika oder
sonstwo.

Ich wollte ihn fragen, ob er auch zu Ihnen
gehe, ob seme Familie hier schon draußen wohnt
— er war plötzlich verschwunoen."

Endlich nahm Frau Galliani Abschied, nicht
ohne Dora nochmals ans Herz gelegt zu haben,
fie recht balü zu besuchen.
^ fort war. mußte Dora erst ein 2SeU>
cken still sitzen, um sich zu sammeln.

Was hatte die Frau alles zusammengesprochen.
Sie entsaim sich noch, was sie gefragt hatte

Sw glaubte auch nicht an die Aufrichfigkeib
ihrer Worte, auch daran nicht, daß sie verreist-
gewesen war.

Wie die anderen alle hatte sie sich nicht sehen
als es ruchbar geworden, daß sie nicht

Waldbnrgs Tochter sei, jetzt kam sie plötzlichwieder. '
.. Sie schrak auf, etwas , was die Galliani er-

zahlt hatte, war doch in ihrem Kopfe haften ge-
vlreben: Kprrll Platonow war zurück, war hierm Peterhof.

Aber nicht Freude >var es , die sie darüber
oncpsand, eine bange Furcht beschlich sie, als

srck> vor,teilte, chaß sie mit ihm zusammen¬treuen konnte.
Wenn er gekommen ioäre, damals , als ' sie

verlassen, ttnglücklich war.
Heute durfte er ihr nichts mehr sein. Sie

war verlobt, , die Braut eines arideren, der sie
geküßt, dem sie ihr Wort gegeben, der sich erboten
hatte, die Schande, Die auf ihr ruhte, mit seinemNamen zu decken.
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■— i, 1ttTt  hptntlidjeH Schlachten weite*-*.•färSSSS '«* f 8"
verkauf- ^ *-erf)(Jj;ten, wogegen sw Be--
20 bw - ra Schöffengericht rn Bingen
rrrsung emlegten ^ ^ auf und sprach
h°b /Geldstrafen von 20 bis 2OO Mark aus-
sehr miwe chc dMchen̂ Berufung.
DagegenE '°b n ^ der Vorinstanz.

das ols soub̂ ar m'u öicfen Sät en gmg
^ "Lfkammer über die Höhe der Skrafbefeble
dre Strafkammer Det  Ilköpsigen fw

K.s>läck>tergesellsch ast gemeingefährlich fei,
^nEed für G° ostra en von 1200. 8300 unD
AtaTl SnbTn anderen 19 Fällen lwß sw
bei den früheren schöfsengerichchchen« trafen

^nwttäter "sind die Viehhändler Gustav und Karl
'̂ umann aus Drommersbelm und der Vieh-
?Ldln SIi°°- SM cm»
die letztgenannten ©traten
ffir « SftiMW Wolf aus Ockenheim, gegen dre
b?? <!" ^ nannten Strafen ausgesprochen wurden.

Ein geheimnisvolles Flngzeng
Kopenhagen,  12 . August. „Berlingske

Aus der Provmz
Schi er ft ein,  12 . Aug. Durch einen Buben¬

streich wurde hier eine emvftndlrch- Swrung u
der elektrischen StEuzuleitung verursacht Aut
dem Schierfteiner Gebiet s'.nd von unv r̂ann^ .
Hand Ueberbrückungsdrähte in v>e ^ o-chvaai-nnnasleitunaen geworfen worden, wodurl, >.f
tige' Kurzschlüsse verursacht und eine ^ mvi-
turbine unbrauchbar ^ acht wurdê ^ as Eb >tr -zitätswerk setzt aut dte Ermittelung der .̂ater
elSntriSu , Die 70 Jahre alte ledige
Märia Sattler wurde von einem Auto über¬
fahren und erlitt hierbei so schwere Perletzungen
am Kopfe daß sie kurz darauf verstarb.

Irir ÄfTÄ W
Ä *4*““.u -ss ««

hl. Messe. Daran anschließend Rückzug der Pro-

iÄ . Ä 'i * »zxMW

LMM -MLS-
digt. 5 Uhr Andacht und Kreuzweg.

^ f " Norge lür ^ Me ^ hSherer
* ei>T Sm barantTn datz eme eingehendere®eeU©tunte varaut mm v»v mntt. Uen  dringend

Sc ein Wassertlugzeug. ,
etwa 200 Meter zwei

u^ tet Darauf verschwand es wieder über ver«,,ä dem Innern der Landes, wo seitOstsee-

tm  SS IS& v Ä£’S »Ä'Ä £
nicht eintreffen. um Vorkehrungen zu wetten tur
den Transport , kann nichts setan werdem

r2nbe“  meldet aus Malmö: Freitag .vormittag . °a« Legierung noch keine Delegierten ein-,ri IX Moikerfluazeug. das aus einer Hohe j « „h um Mahregeln für die Ruck-
g'

_tt —.
~Qaet  aeit ein'deutsches Herr und eine deutsche! e n̂ hel m7' l2 . Äug."In das Handels
Same wohnten, wurden Signale an das Fmg- ^ ^ r Abt. A Nr. 217 sind bet der Ftmna .Haû -

erteilt, das sich nach shnen richtete. Der Parken-Vertrieb Franz Graf :r. in Geisenheim
m-uchtturmwächter von Trelleborg erstattete An- -olgenoe Eintragungen erfolgt: 1. Dw Kautleute
"Zne  hierüber. Das Deutschenpaar wurde rn l Goerich und Eduard Ruthardtm Bnsen-
Spesra « l>Y verhaftet und die beschlagnahmten ^ sŝ d in die Gesellschaft als personuch haf-

nach Trelleborg geschaftt, wo trch zeigte, . b Gesellschafter eingetragen. 2. Die Kaufteuw
Epf sie außer echten Spitzen und Juwelenschanuck- Walter Sturm und Rudolf Sturm zu Rudev-

Staatsobligationen über einen sehr hohen ^ /ailer ^ Geiellsthast ausgeschMben.
^ « enchielten Nach verschiedenen Ausflüchten ^ d es h e i m . 12. Aug. In das Handels-

SffSlKÄi bie » alete feto Kr. 242 dt- ffl nn » «ta jff

rzFW/L . »Lu «» «-« -» > ?w .r ä
Die deutschen Flieger in Schmede»

w.m Kopenhagen.  t 2 August Aus St °ch. .ff, apinelbet: Das Zollamt teilt anlatznck
Holm wr gem Kp.rttmfM: Wertsachen nach

SSW®IrefÄlÄ ““
tür mmm.

mt  der fügend, ^ ^ urfatumm die
«̂ ŝ d̂ M ^Gedieŵertcwgtê ^ eit nickft̂ û k̂ ^
Etwas wirtlich fruchtbares könne aber mû g W n
55? S *ff «sf
unter
lijctzer
stelle
angele
feftor - . . -
Der Vorstand beiteht v̂ - .^ " ' ' " - ^ - jober-
Lierttewngen der, wthvUschen Drrekwmc^no

lijcher Schüler höherer Lehranstalten,. ,
stelle in Mn habe.
angelegentliÄt. Vorsi!
fetsor Schumacher. Ge
Der Vorstand besteht
Vertretungen der kak!

ernsten Bestrebungen des Vereins aber auch^ i»e
rechte Heimstätte in ihm. Gelang. Musik und ^aier kornmen ebenfalls zur Geltung Lnmelüum
,en zum Eintritt werden entgegengenommen vq»
dem Präses Kavlan Senferdrn ?, und iceerz tti:n Gescllcnhause Dotzhermer Stratzc -4.

-rst
Die Beschlagnahme der Wohunnge«

die von der Stadt Charlotienburg nnd von mehre-
ren Vororten Berlins angeordnet worden nt. rmrd
nun auch von anderen Städten, so z. B. von F
fû a. M. Karlsruhe, Breslau asm. ernMuhr»
werden. Begründet werden diese Matznahmen Ml
der in nächster Zeit »u erwarterwen Rückkehr vo«M!SSÄ 5ÄS Ä
fm am bst  drohenden Wohnnngsgefahr S»
fttwcr«. Absender au gebe«

Die Post- und Telegrapheuverwaltung rm be-
lebten Gebiet von Rheinhessen und Starkenburg
teilt mit' ES liegt Veranlassung vor. baran zu
erinnern, Saß Briefsendungenvon «nd bem
unbesetzten Deutschland die Angabe des Absenders
tragen müssen.

Automobilverkehrsfahrte»
Am Sonntag hat die Wiesbadener AutomE-

fahrtengesellschnft ihre regelmaßlgen Omnibus-
sahrten, di- durch Len Krieg eine Unterbrechung er
fahren hatten, vorläufig unt einem Wagen wieder
ausgenommen, während vier weitere ^ ^ üh-
stch noch im Bau befinden. erst rm naMen Fruy:. werden  können. Gepianr rn

Hüter höherer rteyrannar̂ .r , ^
stelle in Köln ^ be. Diese» empfehlt,dê^̂ Er brsthos
angelegentlichst. Vorsitzender rst^ gronmêer̂ u,-

aus mehreren RestgronÄehmm
Die Ziele sind: Verfolgung

der gesamten, ^r«gckŵ^ ung. soweit sie ans du
katholischen Schüler hoterw ^ die Er« zitien-Berussberatung. syf.emati,dj- ŝ orcu ju2 4 ö

cantetiöen Arbeit. von Liästbildervor--
tragen

&ÄÄ ,Äfy | S kss st *ä I«- «
Len ' Personen,zu Geldstrafen vê tteiltwevdeu getragen̂ ^ ^ ^ aße das sunfiaĥ e Knd

dre Schülerbüche-eiem ^ -°p^ - » ^  Berzeich-
tra°en bestimmten Gegenden zufvlcher mevner. . l ^ wrüuduna eines

-s war ,°s- rt t°r l .SlinVlCm ‘(«Jlitfi “ . «»«' « Mm<

ÄftSS I sy - ife I

«Ä Ä S Ausweis Wmf»«™ fmb, « -« - « « - « '  Min Mw « UM- 1« m. « wden rechten Teil auszuNebeN es »erstanden habe. NM _ . ..

m  MHZM MMMMZ

v-ch - u-- » « w, ® ' .« ? ÄÄ allen großen wud kl dmen die Ruzdarmachung
k-L' F? ms1mMil !wlGzŵ und Schuten ercoogeu
wrrd.

7n bezweifeln, daß ste nicht gewußt hatten, daß chr
KÄ *e. ^ Passender beide» DeutschenI rSTfS I «uÄb « m^
ESI ? ä ä  if I£ ^ ää ä .£ -henfeis s 'e zweite aus den Namen Ingenieur Dr . j , _ cn»ir»-dkn Zweilen nach dem unbesetzten^
5 „ Stacklmusen ans Waldenburg in Sachsen.

Stenerflnchtiqe in Schleswig gefaßt
Der lim 12. Zülgust. Aris Grund der neuen

gesetzlichen Bestimmungen Wer die 'Vermögens-
flucht in das Ausland und dre GrenMebrete, nk
es den schleswigschen Behörden im Gebrew Nord-
schleswigs, das demnächst durch eine Vô ab-
stirmnung ützer den eventuellen Anschluß an Däne¬
mark zu beschließen hat. gelungen, brnn-n weni¬
gen Wochen nccĥ ir 40 Millionen Mar
deutsches Vermögen zu erfassen,  das
mit der bevorstehenden Abtreiiung der̂ direkten
Besteuerung.entzogen werd-n sollte. E>» handelt
ttcb dabei fast ausnahmslos um Kriegsge¬
winnler/die  sich erft kürzlich in Schleswig
niedergelassen haben.

Was hat der Krieg gekostet?
Washington,  12 . August. , Beamte des

Staatsdepartements, die zii der Frieden^kocĥ ^
gehören haben dem Staatskomitee eine Eivung
der Unkosten des Weltkrieges überreicht. Danach
betragen die Kosten zwischen 200 und 250  D l-
üonen Dollars, wovon GroßbntarneN 50 Bil¬
lionen verausgabt hat ; in diesem Betrage sinL
die Werte des während des Krieges zerstörten
Eigentumes nicht etuhegritsen-

Lebsnsmittelmangel in Anstralieu
Haag.  b . August. Die ..Times" meldet aus

Sidurh - In allen Staaten Australiens muffen
£SWiU -M« Saifen V.Manc;els an Lebenvnntteln. T-er
rungsmitkelmangeld«t besonders unter .den Pa-
puanern eine solche Hohe erreicht, daß die Re
gierung sich genötigt sah. ZehniausendePonPa-
puanern in die Wälder zu schicken, damit ne
sich dort selbst Nahrung verschaffen

Witzs gemacht wird!  In . Trier beträgt
oer HöckLtpreis für Eier 60 Pfennig , Ein Kölner
Händler erwarb im Bezirk Trier mehrere tcmsend
Ester und schasste sie in seinen Verkmifsstand
in der Hauptmarkthallê wo sre für 1.40 Mark
das Stück verkauft wurden. Ein Beamter der
städstschen Polizei erfuhr hiervon tmb
nalmite den ganzen Vorrat . ■ Waggomver^
ES im Vorgebirge und anderen Produktions-
gebieten Kartoffeln von Kölner Händlern au -

SlÄ -EPs -Z
■msrWMMs.

gen Tagen der Woche ünden G^ llschastŝ sstumnach einem bestimmten Programm statt ^ne ^ n»
slüge sollen dem Taunus bis zum Feldbe g
dem Rheingau bis Aßmannshausen gelten.

Ein Notschrei ans der Gefangenschaftää  ffffffS srSÄ*
äs rAÄ <sssss;ää £Ä '« ÄÄ
keine Transportmittel verfugt, und desh«lb chllen
wir hier bleiben,- da mußt Ihr zu yauw energc
scher vorgeh'w gegen die Regierung. 3Ü &****;
Ln Lettin Zeit wird einmal ettvas von boldigercäeimkebrd-r Gefangenen in der Lei tu 9
östentlicht und dann seid Ihr Zufrieden, a er
sich etwas nir uns zu , tun. daran denkt me me
atcrung nicht. Das Heimweh vcrzÄ ^ x ŝ
unsere Regierung sich endlich aufrasfen. un,er -
zu erleichtern?"

Eine reiche Brombeerernte

die Antragsteller nur in ganz. außerge
wöbnlich dringenden Fällen ermächtigen, sich

mit dem Ausweis zur Kreisverwaltung
ÄÄ i» M* m Balte m di-I-
JuMtädlrt in iStet ®l'“ unfrS ' ’S X “*S* Unterliederbach . lst.  August. Das tfen
der goldenen Hochzeit feiert heute der Pensionär-têi-drick, Bfeiffer Mit seiner Ehefrau Katharina,
cseb. Nötling. Gleichzeitig begeht der ^ubilar
^B "- b °L ^ b" rk °». d.L.. 12. »ug . « .-gen
ben* Schriftsteller und Stadtverordneten FranzLffal?ÄÄ'L l
ben Obertaunuskreis erbebkickte Unterschlagnugeu Jahrzehnten seines ^ ^ wine Mitglieder für
z^ schuldcm kmnmen ließ und deshalb Mit^serner > fotzen Segen ^ ebrallp tur ^secne Mttgu ^ m^

Aus Wiesbaden
Tretet dem ksthol̂chen GeftüeMerein bei
äSS « :1

Vmssi 'V™ «IUWWM -L» ?surter
m” t’e»eiI 60 * . 11'. Stug. ® «l> uns

arm 9 August wurden durch den Vicv
pst^ oels ver band  von der Kreissammelstesiel'Bnoelsveroan „ie Landge-

K, °9r«di fieute noch ist er eine der notwenüiÄtenAuch yeuie Sltrrfv fpine  andere

skh ,äiä ^ .ft'S ™L?lb»«7Di-d-nH <k°t>-rSWm°°»IJS'S “«“ VS'SmttogeÖe» « b^ÄrÄt ŜSÄK 111. - ““- B-*J“!w-
Ä c-ac äon Schaden? Die Gemeindebewohner

beerhecken sehr guning ecngwu.iii .
den starken Blütenansatz vor dem sonst vn

neu zur Entfaltung gekommene
gelegenen Gebirgsgegenden«ehen lewer »ü' ahr ch
große Mengen dieser zu Gelee
eignenden Beeren ungepsluckt zu Grunoc. omu -
sie in den Städten stets sehr gesucht stnd und gur
bezahlt werden. Diebstähle

Am 7. August wurden aus einHoff  an der
Sonnenberger Straße k°la^ ^ L ?d m Hohl-

«ÄsaffÄft - **' •»

ohne Ansahbretter.
Erstickt ^

«5 ,J3ü ? Ssr \ K »s ' « ' ,w-> M»
tnfp Wocken Wann wird Land und Volk von
dieser Zwangsbewirtschaftungbeireit^it>un̂Tf -runâ mittel ?sU Grunde gehen.

NK >ßSEffg « ? IISEiä ^ ^ihre politische und soziale Aufklärung, nun im
Mitalikdre vorbereiten auf den Meisterstat

ZLMZWAMZ |
3Seiten  12 . Aug. Den Händlern Alfred und

Tawb Nassauer in Wehen ist wegen Unzu-
verlässigteit beim , SiM °ndel dw Auswewkarw

Akaüst und da^ äl- 'UnslandÄware zu 40 Mark
der Zentner in Köln abgesetzt. Me Polizei ist
angewieseckMeine scharfe Kontrolle nach dieser
Richtung hin auszuüben.

Die boykottierte Panzerlokomo
tive  Auf dem Bahnhof Kassel-Oberstadt und
etzt Unterstadt steht seit einiger Zeit eme der

Reparatur dringend bedürftige Panzerlokomotivc.
der Reichswehr Die Arbeiter der Eisenbahn-
Wertstätten weigerten sich, die Revaratur an einer
.Maschine vorzunehmen, die im Dienste Nookes
stehe", und nun sollten die Henschelwerke

des Viehhandelsverbandes entzogen worden.^?a-Schwalbach.12.Aug.Die Gemunoe-
Hilfssörsterstelle Erbackter Forsthaus in oeb- ber-sörtterei Langeuschwalbach mit dem Wohnsitzm
nfiprolabbadii (Kreis Untertaunus) gelangt mit
dem 1 Oktober 1919 zur Neubesetzung. Be¬
werbungen sind bis zum ^ ^ Srichten ^ ^
ot fs:xi2.  rrÄSöf » ;«
sor Gutscheine von 1, 5 und 10 Mart ist zum
ZI August festgesetzt worden. Die Scheine zu
10  und 50 Pfg . gelten auch weiterhin . — Das

>ê !« .«e--e , “ oAtafannia ; f . t» » £ | f t, “ Ig
tie" « «it gehe». «»«, h-I» wß de» A-. I Su-h- II.

SSrm.  rfÄSfÄ Ä SSOTä»
SNffE ’ÄSS ttSÄ « 5 . . . ^ ..gL " « ch- e- ~
tS * Be,# »« ..e »°« E . « Et
je. ÄtS » »«&Fabriken ^ die Kampf- | mW 6«L ®I ??Ee ü* Z 'LVZTf ,iTfiflen Logier-
5Ä « »»f denen die « Uff « rgMg

Gegenüber dwlen B̂estrebungen betrach-
tischen Streitfragen ûnserer Zeitwerden Gegenüber diesen Bestrebi,..^- - --- -.
wt es der Geiellenverein als seine yaup »ufgabe.
8 . L Lg, >e»e-° durch L

%!5 ‘n "£ f Ä Sd ' 6'"

feite Glaubensübcr-
nkeit und Fleiß sind

■uit  U .H» « _ s- und WirtschaftS-
lebens. Nur fleißige Arbeit und unermüdlicher
Tlciß können uns eine Mitderimg der Folgen des
KrieyLelendS bringen. Veruflickw Fortbildung und

nsrn« ft Vmh Belehrung ckne feste Glauvensuver-
"eugung Sn schaffen. Arbeitsamkeit und Fleiß stnd
Giundpseiler unseres Staats - und ^ liitcyatls

forschungen entziehen
Standesamts «achrichte«

Sterbesülle : » m
Riehl. Bürovorsteh« . 47 I . - io. Auaust:
bette Pvgler, ohne Beouf. 1 -F- ^ Schneider,'
Anna Krug. Prwaiiere 58 % Ä? aS? ; Anna
' chuhmaäterlcbrlins^ G I - Hebung Stock,

Arbeiter, 22  I .;

SÄST , m>. den .Mjg jS
SÜ ’Ä 'S aus '« « nfÄ " | te|
Niemand kümmert sich um sie. Das gleiche Scmck«

Lg ^ nLbeiLeuLerwiMLhoLverkstättem

Wellungen
auf die „Rhein. Volkszeitnng" werdetz. IcderzeN

NL ^ ' u"'" !! , der LLßcht " ' - »-̂ , « -- -° baÜen. Friedrichstraße 30. Telefon bv30.

worden.
Kirchliches

Ä "Im »m ® ' W '

of bbt Vtf ' StiimWu &rt « eiÄtgeiegenbcit
un&Vl Messen mit Austeilung der hl. Kommunion
H lthr Auszug der Prozession aus der stsarrkirche
von Bingen Nack Ankunft derselben Pontisika-
amt im Außenchor der.̂ ^ lle kchalien vom Hoch-würdigsten Herrn «lschofDuK i r st envon
Mainz Predigt des Hochw. Herrn r. ^eriocii
Schwanih  0 F.Nl.-Dvrtmund. Darauf letzte

zcilegserenos - . . AL,beider, Dienstmädchen.

iifeÄÄÄ NW-'A«««-• 13-
tz« ä  sma, « I*£*«.«-»SftfArÄffÄ
f“'säIäiJ ä,"f “»*2
Ti-ewder sondern als Glied einer großen Familie
Bnttttt Vierhundert Vereine besitzeneigene
Häuser! von denen viele als Ledigenherme sür oris-

Briestüiten
5s Türe Anfrage ist etwas unklar formu¬

liert ^Nach dem Tarff beträgt der Ergauzungs-
stener-Zuschlaa 29.40 Atark = etwa 140% (Stufe
32—52 000 Mark Vermögen).

r , , KommanditgeselhchaftOsramwerke G.m.b.H. BerUno. n
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Nach beendeter Inventur
Gestern entschlief nach kurzem Kranken¬

lager im Hospiz zum heiligen Geist an
uen holgen einer Lungenentzündung unser
gutes , braves Mädchen

J . Wo 2f
Wiesbaden

Friedrichstr . 41 n meines Hauses:
Biber

Hemden-Diöer
gestreifr . . .

Hemden-Biber
prima Qualität . .

Iacken -Diber
h lle und dunkle Dessin

Nockr-Biber
prima Qualität

Kleidervelour
hürsche Muster

26 -fahre alt . Wir betrauern tief den
Heimgang dieser treuen Dienerin und
werden ihr ein dauerndes Gedächtnis
dankbar bewahren.

Justizrat Dr. Fleischer
und Frau.

Wiesbaden , 12. August 1919.

Das Seelenamt findet statt in der Kapelle
des Hospizes ,Friedrichstraße , Donnerstag
_ . ihm 14. August um 8 Uhr früh.
Die Beerdigung findet statt auf dem Süd-
Iriedhof am Donnerstag , den 14  August

nachmittags 2 ‘jt Uhr ’

Lchürzenbaumwvllzeug
100 cm breit, kariert und gestreift per Meter

Kleider-Croife
prima Qualität . . Meter

Kleider-CrOise
130 cm, Hübsche Muster . . . per Meter .

Kleiderbaumrvollzeug
schwarz-wei, kariert . . . . . p «r Meter

Kleiderbaumwollzeug
blau»grün kariert, 110 cm treu . per Meter

in pol . Kiefer , Pitch¬
pin e etc.

von Mk. 500.- an.
Außerdem

großes La « »» in
Einzel - Möbel.
Besichtigung meiner
großen Läger ohne
Kaufzwang gestattet.

Auf Wunsch
Z&hlusgserltiOuiarDDg.

per Meter

Christian IHendel, Mainz I
8 . . » , . fc m. !n- « » . M te Kaufhau - am Markt m  m !i„( I

Ä.Ä. 55 er!

Verein tflr kath . Dienstmä dchen

Am Montag starb nach kurzer , schwere!
Krankheit unser Mitglied

Anna Schneider
Die Beerdigung ist Donnerstag Nach¬

mittag 2.45 Uhr auf dem Südfriedhof.
Zeitpunkt der Seelenmesse wird noch

bekannt gegeben . Der , n 9ta  .

in größter Auswahl empfiehlt
Otto Baumbach.

Yorkstraße 32.

Verlangen Sie sofort Aufklärung und
Hg Druckschrifren über unsere

Krankenkasse!
des Beitrages.ßffMftlfflrt* Dotzheimerstr.31. Hl.

o-ui «n ?Friedrichstrahe 30
Letzter Künüigungstags. d. 0ttskrankenkasse:3i. Aug. isig.

Mid Mhnrrkalk für
!f ürüß-Eiererrraa

»ette Oimtn:tö
n#r:

Mn Mittwoch , den 20. August . »ack-
nnttügs um 2 Uhr anfangend, weroen in dem
Mttelhemier GemeindeMald. Distrikt„Junkerlock"o!4o Schalwellen und

115 Raummeter Schälknüppel
an Ort und Stelle versteigert.

Mittelheim,  den 11. August 1919.
Der Bürgermeister

__ Hirs chmann.

Wiesbaden, MorStzstrzsso 9, Telephon 1068.

Berg ' s Aicodaallu. !I zu' erzielen
Restlose Wanzen än^ utvernichtLns"
Urfolg iverblugend. Kinderleicht anzuwenden. Gesetzlich2t.»rriLw ‘Dankschreiben. Doppelpack  Mark Ist?
Aurrcichend für I - 3 Zimmer und Betten. Al l e i «nr =

Illl*̂binöl feinst angeriebenUjJ  dick und fertig zum Anstrch
r* <-> - billig.
Georg Spes - Schmitt , Mainz
Farben , u . Lackfabrik , Neckars rasse S

ternsprecher » 70.

Äii«reichend fur I - 3Zimmer und Betten. Alleinver-
kaiif.  Zentraldrogene Ailh. Schild, Friedrichstratze16.
Be, Eins, von Mk.2.70 oder Pvstfcheckkvnto Berlin 31' 86
portofteie Zusendung durch Herm. A. Groesei, Berlin,

Kvniggrätzer Strahe 49.

U offene StellenH Gelegenhet! Kauze Sohlen u. Meck
u. Rep.empf. Ferd.Riibenach
Wiesb., Qrau ensta. 6,H.,HI.1 ToupS, l- und 2-sp. und

IGesellschastswagen(Krems.)
für 20 Pers. mit Lederansschl.,
beides fast neu, wegen Räum,
billigz„ verkaufen.

Näh. bei Emrich, Wies¬
baden, Hcrderstr. 8, Del. !247.
Line Bettfedernreinignngs-
^ Maschinen. Knochenmühle — _
p Bei-famen Weistkirchcni. j Wiesbaden.Helenensttaße 18.

Schnlstratze-2. ' Telephon 1832.

Stenotypist
sucht Stellung in Weinhand-
lung per I. Oktober. Off.
unter 4143 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Lumpen, gestrickte Woll-
lumpen, Papier zum Ein-
stampfen, Zeitungen und
Metall. Zahle Höchstpreise

Kuvhcrus zu Wiesbaden
bis 8V Ltr.Inh .,p. Ltr. 50 Pf.

Rahmtöppfe
Steinkrüge
GeDgeltränker

Julius Myllath
Ächnlbcrg2, Fernspr. I95S

A bo n ; abe »'1:1 ^ ^SUst , nachmittag? 4 Uhr:,7 ” 11ne  c n t s - Ko IIz e >t ti. Liaot . Ku.orcltestirs
Over"^Ätt ^ uvecrüre zur"f ~, (oaba (Ehcrubim). 2. Bailestmlstikaus
"ÄÄ 3- Jwijchena .t aus rer Op-.r
,,Vastmam-, Eizahlungm" (Qsfenbach). 4 llttn s
Leben, Walzer (Komzak). 5. Du.tt aus der Oer

6-1^ "iare zur Operet e ^ D.eÄ , lrL v « Ion), t.  vantasie aus der Ostir
LD^ lUegenbe voilandett' (R, Wagner,. ^ Abends^ ki ^^nnements -Konzert. während des Kvn---

«E '»"^ »rtrage des Mainzer Mäunee-Quar-.ett „dl-beinoold. Diriaenti Dr fl, i vu*
Ouvertüre zur Op rette

t'Dle Irrfahrt ums Glück" (F. o. Suppe) 3 ^ uor.
tettwrtrage : a.) «Marge,ilied (Jt Rietz) : b, v txt X
M das Scheiden (Kr. Tücher) : D e Müh e im

Aath. Sroaicin
zu 3 Mädchen, 11, 7 u. »/.
Jahr °, ges cht.
Böhm. Wicsb., Schulberg 4.

Tüchtige und zuverlässige

Köchin
Hnprägn ., seidene

gesucht für
Sanatorium

DDr . AbenL -Arnold,
Wiesbaden.

Bestempfohlene

sowie imprägnierte

m bester Dualität u.
zu billigsten Preisen

vorrätig.Bpuchbandep
werden nach Maß und unter Garant
guten Sitz angefertigt bei
P . A. Stets » Kachf . , Taunuss
__ Auch weibliche Bedienung.

für täglich3 Stunden vorm,
in kl. f Haush lt gesucht.
Wiesbaden, Luisenstr. 25, II.

P.lÄHtClf.
Taunusstraße 2,

Telephon 227u.6527.Hausmädchen
ges tüch' ig im Nähen,Biiglcn
Servi.ren, z„m l; . August
(Evtl, zur Aushilfe,. Wiesb.,

Mainzerstraße 21. Der Hausbursch ruft
»Jetzt Erda! her!
Sonst putz ich
Keine Stiefel mehr !"

BL Mdr -en
das etwas Kochen kann für
Kücheu. Hausarbeit cesncht.
Hilfe vorhanden. Guter Lohn
Wiesbaden, Walkmühlstr. 1.

e , Wiesbaden,

SprudelVerkäufe schwarz - gelb - braun
Alleinhersteller:

W erner & Mertz , Mainz
u .r.en ?egen : Zucker
’ ^ age,'-> Darm- unc

Blasenleiden Leber -, Nieren- unc
Halskrankheiten.

Kalt getrunken , angenehmes
Tafelgetränk , für tägl. Gebrauch.

' Paar gett.. weihe Kinder¬
schuhe Nr. 23- 24 zu verk
Nectelbeckstraße>4, I, Mitte

Achlosserwerkzeug zr
verkaufen.Ad.Berghäuser,

Wiesbaden, Wellritzstrahe 37.
1 Zinitbadewanne fürSOMk.

i ar. WarenschranK
1 Eisschrank zu verkaufen
Rudesheima.RH.Oberstr. 20.

süt Händleru. Wiedsrvefk.
Zugelassen zum Handel
mit Tabakwaren u. Nr.
357 von d. Polizei-Direk-
tion Wiesbaden am8.5.19.

förofje ZinKbadcwanne zu
Z.  erkauf. Ad. Berghäuser,
Wiesbaden, Wellritzstrasie 37.

F.  WIRTH G. m.
Mineralwasser - Großha:

Güterbahnhof -West
Telefon 522 Taunuss,Alsiurltiiglästr

{n allen^ rösten zu verkaufen.
Wiesbaden, Luise.istraße 47.

aller Systeme
gegen Rückgratverkrümmung.

Wiesbaden,
Marlststr. 13IGastwirtschaftm-t Saal

i» Wirtschaftsgebäuden,
elektr.Licht, Wasserte tg.,
mr- gesamtem Inventar
z»verkaufen. Näh.-re Be¬
dingung durchd. Boltzs-
bliro, Abt. rttnm bilien, \
Niedernhauseni.Taunusl

Fernsplecher Nr. 52. I

Einmaliger Kii.sns fürStotterndeU verlchieSenesAGarantie kür guten Sitz. Residenz-Thsater
* ^en 13. August, abends 'Tic Neistza. Operette in drei Alten von (Ende gegen 1U Uhr.

ü AnkSufe | >
Korken

Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kaust siet» zu höchst. PreisenAcker.

Heilung unter Garantie.
Schürfers heilpäd.Shrach-

3n(titut Codlenz
.Vit Zeit Wiesbaden, Dotz.
heimerstr.371, Sprechstundci,
von1- 2 u.5—6, Tel. 1105.

Suche in wattre>cher Gegend
für meinen9 jährig. JungenIllustrierte Preisliste

Thölli - TilSfTter gr ö“te 8-mod .LlchtspleI !iaus
Zwei FrstJ ,, flu  h irChga3S,e ^ ' TelePh°a 6137z,wei rsta uiiuhrunpen!  Di © holden « I
Schauspiel mit Bruno Kästner Der Dolch im
Strumpfband , Lustsp. m. Leopoldlne KonsiaJtim

^Pieizeit 4—11, Sonntags 3—11 Uhr.

KBBUngfüCtlMgiS Lnti^ ? Llchtblldbflhne
N eues Pat  h ! n, , Mauri üU6str .l2 - Tel .6137is eu es rat ne -Programm in deutsch «•
i>?ia««f r an  n 08i.is »cher Textschrift! „Der blaue
Ibis Gesellschaftsdrama in 4 Akten - Häminhoch “ . »Dantle

21 Brand 21
Spezialist für künstliche Glieder. bi noch gutem Zustand zuverk«u en.

Wiesbaden, Luisenstraße 47.
Einzelnu. in G' sellschaft er¬
teilt jederzeit auch Seimtags)
^W . Klarer und sfrau.
W csbad., Dotzheimeritr.20,1.

Tel. 3930 Posts ch.-jl

(Bn6wlA8kak « n6rBür86rdrän)
Munetinvr und Kulmbaeher
vollkommen ebenbürtig empfiehlt

ßot2iisiiners!r.Z8,Tel.302
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